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zur Meßkunst nöthigte die jährlich erforderliche Herstellung der
durch die Überschwemmungen zerstörten Grenzen der Felder; die
Sternkunde und die Zeitrechnung erhielt den ersten An¬
stoß durch die Beobachtung des glänzenden Sirius, dessen
Aufgang das Steigen des Wassers anzeigte; die im Nilthal
häufigen Augenkrankheiten gaben Anlaß auf ihre Heilung zu
sinnen und schufen so einen Zweig der Medizin, welchem sich
andere anschlossen. Auch eine Art von Schrift wurde von den
Priestern erfunden, die Darstellung der Begriffe durch Bilder
(Hieroglyphen), aus denen sich allmählich eine kürzere Volks¬
schrift entwickelte. Von Gewerben blühten in Aegypten besonders
die Weberei, Färberei und Töpferei, auch die Metalle
der Halbinsel Sinai wurden verarbeitet, und es ist anzunehmen,
daß das Glas seine Erfindung den Aegyptern verdankt. In
der Baukunst waren sie Meister, die Herbeischaffung des schweren
Materials überwanden sie durch mechanische Vorrichtungen. Auch
in der Bildhauerkunst waren sie erfahren, doch fehlte ihren
Skulpturen verglichen mit den griechischen der Ausdruck des Lebens.
Handel ins Ausland trieben sie nicht, ihre Hauptbeschäftigung
war vielmehr der Ackerbau.

Ihre Religion hatte sich nach und nach zur Vielgötterei
(Polytheismus) entwickelt. Als ältester, allgemein verehrter
Gott gilt Phtah (Sicht); ihm nahe steht Ra (Sonne); die Sonne
aber, die dem Blick des Menschen verborgen das im Westen ge¬
legene Todtenreich, den Amentes, erleuchtet, war personifiziert im
Osiris. Eine andere Form des Ra war der Gott Amun. Es
ist überflüssig weitere Götternamen anzuführen, nur das sei be¬
merkt, daß bei der ängstlichen Frömmigkeit der Aegypter man
in Gebet und Opfer sich selten genug that. Fast jede Stadt
hatte ihre besonderen Götterfeste. Auch Thiere wurden für heilig
angesehen, weil man in ihnen die unsichtbare Gottheit wohnend
dachte, sie genossen daher eine große Verehrung z. B- der Stier
(Hapi oder Apis), der Widder, der Sperber u. s. w.

Die Aegypter glaubten an ein Leben der Seele nach, dem
Tode und an ein Tod tengericht in der Unterwelt. Die Leiber
der Verstorbenen balsamierten sie mit Mum, einer Erdharzart,


